
Großer Hemdenvertauf am 

Sonnabend. 
Ein Bank-Einkauf von einer groß-en Ausk- 

wahl von Hemden vom Fabrikanten zum 
Jerkauf Samstag Zu 

weniger als dem halben Preis-. 
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39 Cents 
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sAlVl HEXTER. 

Der erpe Kett-plain 
In einn- Imusmes u- Iss samt et- 

Issm Ists Mise. 

Die Geschichte der Luftschiffsahtt istl 
bisher noch nicht viel über das Jahr 
1783 zurückgesiihrt worden« in dem die 
stüder Montgolfier den ersten Bollw- 
sussiieg glücklich durchführien. Nur 
der Name eines portugiesischen Bor- 
läusers war bekannt, eines »Ton Gus- 
man,« der sich schon im Jahre 1709 
mit seinem Aerosiat in die Lust erho- 
ben haben soll. Aus Grund zeitgenös- 

sche: Dokurnente und einer Korre- 
pondenz Guzmans mit seiner könig- 

lichen Gönnerin, der Gemahlin Karls 
Vl. von Portugal. Elisabeth von 

BraunschweiggBlantenburg, wird das 
Leben und der Apparat dies merkwür- 

digen Mannes beschrieben. Bartho- 
lotneo Lourenzo de Guztnao wurde 
um das Jahr 1685 in Santos gebpi 
ren, zunächst für den Geistiichensiand 
bestimmt, wandte sich dann aber dem 
Studium der Physik zu und widmete 
schließlich sein Leben der Aufgabe, eine 
Maschine zu bauen, mit der man sich 
in die Lüfte erheben könne. Er sand 
rege Unterstützung bei der geistvollen 
Elisabeth von Braunschweig und 
wurde vom Könige in seinen persön- 
lichen Schutz genommen. 

Am 8. August 1709 machte er einen 
glücklichen Versuch mit dem von ihm 
etsonnenen Aerostaten, dem Elisabeth 
in ihren Brieer an Guzman zum 
ersten Male den Namen ,,X::1i:sd:xif« 
beilegt. Vorn Thurme der tsetia da 

Jndia in Lissahon erhob er sich triutn 

phirend in die Luft und sie-a tis zum 
Terreiro de Pate, hinter dein er dann 

niederging· »Die Freude des Romas 
und der Jubel des Volkes rrcr der Er- 
habenheit des Schauspiels triirdig,« 
schreibt die Königin Tas Post Von 

Lifsahon gab dem Erfinder den ehren- 
den Beinarnen »Der Fliegende.« 

Ueber Gestalt und Wirkungsweise 
des Apparates gehen die Beschreibun- 
gen auseinander· Die Maschine bat 
vielleicht den Anblick einer Tituschel 
schale geboten und soll die Kräfte der 
Elektrizität und des Magnetismus in 
einer Kombination verwendet haben. 
Nach andern Schildernnaen hatte die 
Maschine die Form eines Vogels, der 
rnit Röhren durchlöchert war, durch die 
der Wind blies, urn einen vorspringen: 
den Luftsack zu füllen, von dem sie 
emporgetragen wurde. Ging jedoch 
kein Wind, so erreichte der Erfinder 
denselben Erfolg durch einen metal- 
lischen Apparat, der in das Jnnere des 
Aerostaten eingelassen war. Der Auf- 
stieg war auch zu bewertstelligen durch 
die elektrische Anziehung einiger Bern- 
sieinsiücke, die arn obern Ende der Ma- 
schine angebracht waren, und durch 
zwei in gleicher hohe befestigte elek- 

irisch geladene magnetische Kugeln- 
Aus diesen absonderlichen Darstel- 

lungen läßt sich nur feststellen, daß die 
von Guzmao gebaute Maschine nicht 
etwa ein mit heißer Luft oder Gas ge- 
siillter Ballon, eine Art Montgolfiere 
var, sondern daß sie schwerer war als 
die Luft nnd daß sie aus eigener mecha- 
nischer Kraft Auftrieb un Forthewe- 

erhielt. Es war also die erste 
eines Aeroplans. Die großen 

en freilich, die er und andere 
an eine Erfindungen tniipften, erfüll- 
ien sich nicht. Er erhielt zwar vom 

M ein Privilegium, das ihm die 
le seiner Erfindung derbürgte 

nnd , der ihn hindern wolle, mit 
im de bedrohte; aber der steil-nich 
III kritischen Erbsolgeirieges vernich- 
ieie ruhige Lage, die die ort- 

seiner Arbeit g ttet "tte, 
M avdie ihn zugleich seiner Gön- 
ner. Die Inanisitisu Iourde ans den 
MUM Mann aufmerksam nnd 

niesen- erei . da essen Meeren-H III Costa-l In Stiel-o soll er 1 

Usturwilsensehasitichee Athlet 
Hinterbon Nurmusuetsuöses see 

two-mithe- III sechs-ve. 
Ueber den Orientirungssinn der 

Thiere zerbrechen sich die Gelehrten der 
Raturwissenschast immer aufs neue 

den Kopf. Am häufigsten und stört- 
sten wird diese Begabung bei Vögeln 
hervorgeht-dem und es ist in der That 
aufs höchste erstaunlich, wie die Zug- 
vögel nicht nur im allgemeinen die 

Richtung ihres Fluges zu nehmen wis- 
sen, sondern auch ihre alten Nisipläse 
wieder aufzufinden vermögen. Es ist 
aber noch die Frage, ob die Zugvögel 
in dieser Hinsicht am meisten von der 
Mutter Natur bevorzugt worden sind. 
Zum mindesten theilen andere und auch 
niedere Thiere die gleiche Eigenschaft 
Wunderbar muß es erscheinen, daß 
auch Meeresthiere in einem geradezu 
unbegreiflichen Grade sich aus weite 
Entfernungen zu orientiren wisien, 
denn man sollte meinen, daß ein hoch- 

lfliegender Vogel es in dieser hinsicht 
lirnmerhin noch leichter hat als ein in 
’oder aus dem Meere schwimmendes 
Thier. Dr. Kidd erwähnt irn »Gen- 
tury Magazine« als Beispiel die 

Schildkröten, die alle Jahre die Dissen- 
Man-Insel aufsuchen. um dort ihre 
Eier abzulegen. Dies Eiland liegt 
völlig einsam im südlichen Atlantifchen 
Ozean un esöhr in der Mitte zwischen 
der Ofttii te von Südamerita und der 
Westtiiste von Südafrita und rund 

;62() Meilen von beiden Festlandern 
;entiernt. Da ist es denn wohl als ein 
Einathel zu here-Arten irie rsie cee 

Wenn-streitet nack- iliren ireiten Wan: 
kerxinaen im offenen Meer dieseKli re 
immer irikder iu sinken imstande find-. 

Jedenfalls scheint der Besitz eines heben 
LrientirxirDzirserrnfaenk mit der Titel 
luna des- Tttiers in der (Fnt:rsicllunas:-- 
reine und !" it seiner Intelligenz nichts 
zu thun in Ecken lFr Zeickxnet elenio 
Katzen und Lunte :r·Ie die Eeebunde 
unk- ferner, :«-ie kritisian Vogel und 
Schild-hören in berwrnaendemisrade 
aug. Tie Zeebunke namentlich finden 
Jahr fjin-Jahr ganz wie die Echildtrrfl 
ten nui unaebenre Gntfernuna die sie 
im Meer zitriielleaen die Kiistenplatze 
wieder, wo sie dem Fortriflanzunggae- 
schäste obzuliegen pflegen. 

Kampf segen das Trinkgeld-anwesen. 
Der Kampf gegen die Trinkgelber 

soll jetzt in England mit aller Entschie- 
denbeit ausgenommen werden. An der 
Spitze dieser Bewegung, die in erster 
Linie von der vornehmen englischen 
Gesellschaft geführt wird, stehen die 
»Times,« die in einer Reihe von Ar- 
titeln daraus hinweisen, daß der Trink- 
gelderunsug eine unerträgliche hohe er- 

reicht hat. Die alljährliche nach Eng- 
land reisenden Ameritaner tragen die 
Schuld daran und es ist soweit esqui- 
men, daß in den vornehmen Gastbösen 
und Resiaurants von London ein 
Trinkgeld von 20 Prozent absolut er- 

forderlich ist, wenn man nicht den Rus 
eines Provinzlers zurücklassen und bei 
einem späteren Besuche unbeachtet und 
unbedient bleiben will. Eine ähnliche 
Erscheinung machte sich übrigens auch 
im 18. Jahrhundert, zur Zeit Georgi 
ll., geltend. Damals war es Sitte, 
daß eine Reihe von bedienenden Perso- 
nen dem Gast die einzelnen Kleidungsi 

iicke, Rock, hur, handschube und so 
ort abnahmen und sie ihm beim Ber- 

lassen des Lotals wieder einbändigten 
der von ihnen erhielt dann wen· - 

ens eine Guinee (etwai iiber sch- 
soginn des vorigen Jahrhunderts 
machte sich gegen die en Un in der 
en lischen Gesellscha eine eaktion 
ge tend, wodurch die Trinkgelder ans 
ein bescheidenei Maß zurückgesiihrt 
wurden. Jm Anschluß daran rathen 
die »Amt« dem Publikum zur 
Selbsthilfe. Es soll eine stillschwei- 
gende Uebereintunst aller Gäste der 
vornehmen Londoner Restaurants ber- 
beigesiilsrt werden, um anständige, aber 
keine übermäßigen Trinkgeld-er zu ge- 
ben nnd im übrigen die Amerikaner 
machen in lassen, was sie wollen. 

«. Die stahl KSIM 

Umfass der drisniuduM sei Or- 
tes und ihr seit-senden 

sti- ser Its-r Ietweuche Wasser-. 
Los-ers sehe-Instit samt-inse- 
an jedem-r — Its use OMIIUODQ 
Inst der des-up- Its-sele-. 

Rathenotv in Brandenburg ist eine 
Stadt von wenig mehr als 20,0(-0 
Einwohnern, ihr Name ist aber de- 
lannt, soweit die Kultur reicht und die 
Menschheit Brillen tragt. 

Freundlich an der Havel in den märs J 

fischen Sand gebettet, weist sie in ihrem 
äußerlichen Bilde nichts Tit-sonderlicher- 
auf. Die breiten Straßen in der durch 
einen Schleusenlanal von der Altstadt 

etrennten Neustadt mit den noch viel- 
Poch erhaltenen niedrigen Häuschen und 
den nach allen vier Seiten ablaufenden 
Walmdöchern darauf sind vorn preu- 
ßischen Soldatenlönig Friedrich Wil- 
helm I. (1713 bis 174LII angelegt, der 
hier seinem Leibtarabinier:Regitnent 
ein beauemes Quartier schaffen wollte. 

Zier in der Neustadt bis zu dem von 

erlin nach Köln siihrenden Bad-tak- 
leise dehnt stch auch die neueste Stett 
erweiterung aus mit ihrem in hiihicken 
Anlagen stehenden schönsten Gehiii:de. 
dem aus Ziegeln und bunten Glasw- 
fteinen im gothischen Stil gebauten 
neuen Kreishausr. Tie schönen dun- 
telrathen Siegel sind Rathenower Fa- 
hritat· Noth iit auch das berühmte 
Regiment, das Rathenow beherbergt. 
die Ziethengbusarem Eine Brüaeiider 
den Schleusentanal führt nach derll 
wintligeren. in den Kriegszeiten immer 
wieder zerstörten und wieder ausge- 
bauten Altstadt, und hier an der Brücke 
auf dem Paradeolatz sieht aus demna- 
stem Stein ein Standbild des Großen 
Kursiirsten (164() bis 1688). an tie 
Lorbeern des nahen Fehrbellin erin: 
nernd. zu dem der Straßentamps in 
Rathenow das Vorspiel bildete. 

Aus dem von Linden überschatteten 
runden Plane bei der Marien-Andreas- 
kirche steht noch das Haus« in dem der 
Vater der Rathenoroer Brillenindug 
strie, der Prediger Johann Eduard 
Tuns-ten gewohnt hat, und sein Tent- 
mal davor bekundet die Dankbarkeit, 
die ihm die Stadt bewahrt. Schon 
Wunders Vater war Prediger in Ra- 
thenow. Weil er tröntlich und schwer- 
hörig wurde, gab ihm die Stadt ten 

Sohn, der in Halle Theologie studirr 
hatte, als Adjuntt zu. Neunzehn Jahre 
lang, bis zu des Vaters Tode, mußte 
er sich mit diesem in das ileine Pfarr- 
gebalt, das nur 400 Thaler betrug« 
theilen. Als Gotte und Familienvater 
wurde er in die Nothtvendigkeit ver- 

setzt. sich nach einem Nebenerwerb um- 

zusehem Schon als Student hatte 
Tut-der sich in seinen Mußtstunden 
rnii Phyka und Optik beschäftigt nnd 
das-I- Linsenschleisen gelernt. Ein Ge- 
werbe zu betreiben, war ihm indessen 
als Prediger untersagt; er setzte des- 
halb an den König eine Virtlchrist auf, 
einen optischen Betrieb eröffnen zu dür- 
fen, der zur Beschäftigung von invali- 
den Soldaten und Soldatrntraifentini 
dern dienen sollte. Der König gab 
seine Genehmigung, und so wurde im 
Jahre 1800 die ,optische Industrie- 
anstalt« in Rathenow begonnen. Als 
Wertftatt dienten der Bodenraurn des 
alten. jeht umgebauten Archidiakoi 
natsgebiiudes und die dazu gehörigen 
Stallungen, roo Soldatenjungen, Schil- 
ler der damals in Rathenow bestehen- 
den Garnisonschule, unter Aufsicht des 
Garnisonkiisiers die ersten Brillenng- 
ser schlissen. hre Anlernung liber- 
nahm Duncler elhst. Neben Brillen- 
gläsern wurden auch bald Linsen, Mi- 
kroskope. Dunkeltamrnern und Fern- 
rohre verfertigt. Seinen Kindern 
brachte Duncker die rstellung von 

Brillenfutteralen bei. rn ahre 1824 
übergab Dunrker sein Ge chäft. das 
heute einer Aktiengesellschaft gehört, 

Jseinem Sohne. « 

Ter Enkel Tunckerg, Kommerqiews 
roth Busch, führte 1847 für die Fa- 
brit die erste, ganze acht Pferdekräfte 
starte Dampfmaschine ein. Sie wurde 
mit Guirlanden bekränzt und unter 
Musitbegleitung eingeholt. Vier Jahre 
päter entstand die zweite optische An- 
,alt in Nathenow, und mit dem Aus- 
gang der 50er Jahre bestand bereits 
eine größere Anzahl größerer und klei- 
nerer Betriebe dieser Art in der Stadt. 
Die Zahl der heute in der Rathenorver 
Optik beschäftigten Köpse wird aus den 
dritten Theil der Gesammtbevölterung 
geschä t, wobei allein M Angestellte 
aus de älteste, von Duncter begrün- 
dete brit entfallen. Die letzte jähr- 
liche ussnhr aus Raihenow an Bril- 
lengliisern, ungerechnet die zahllosen 
anderen optischen Artikel, betrug gegen 
N ,,000000 Stün. 

Die grösste Völkervers 
la rnmlung ausdeutschern Boden 
nnerhalb seiner Mauern beherbergt in 

haben, dars sich Konstanz riihmen. CI 
war das Konsil vorn Ansang des ts. 

ahrhunderts mit der glänzenden Er- 
tnung des deutschen Kaisers Sigie- 

rnmtd, mit drei Päpsten, mit den be- 
riihmtesten Kleritern der abendländi- 
schen Kirche, mit der tragischen Gestalt 
des Mormators Johannes has, der 
vor den Thoren der Stadt, im Para- 
dies, wo sein Denkmal sieht, den Feuer- 
tod erlitt. 

An der deutschen Ost- 

xtelet ii st e brennen etwa 800 Leucht- 
er, an der Nordseetüste 330, wobei 

allerdings auch die tleinen hasenseuer 
und Leuchttonnen mitgerechnet sind. 

— 

Fahrsamen-Versinken 
Iesstchtep Ziele ists Its-he des 

deutsche- sehrersereseeh 

Im m stum- Iee Inst-Must- 
ssss Ists sue states-I- Indesse- 

iessdssis Oemsesses Dass-II- »des- 
eeessms des Ieise-O- 

Alle zwei Jahre versammelt sich in 

irgend einer größeren Stadt des deut- 

schen Reiches der deutsche Lehrervers 
ein- 

Die gewaltige nationale Bewegung 
des Jahres 1848 hatte auch die Jdee 
eines engen, sesten Zusammenschlusses 
von Deutschlands Lein-ern gezeitigt; 
ein allgemeiner deutscher Ledrerverein. 
der »die Verbriiderung aller Lehrer der 

verschiedenen Schulen Deutschlands« 
und die «Herstellung und Fortbildung 
eines geordneten Schul- und Er- 
ziehungswesens zur Förderung natio- 
nal-deutschen sittlich-religiöser Volls- 
bildung« aus seine Fahne geschrieben 
hatte, war entstanden, aber er wurde 
ein Opfer der nachfolgenden Reaktion; 
nur eine periodisch wiederkehrende 
»allgemei» deutsche Lehrerversamni- 
luna&#39;« rermockite ftch trotz mannigfacher 
Versolgunaen in bessere Zeiten liins 
überzuretien Ter nationale Aus- 
schwuna von 1870——71 ließ indesi auch 
den Gedanken zur Gründung eines 
deutschen Lehreroereins wieder lebendia 
werden; am Lis. Dezember 1871 wurde 

I 
p 
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l 
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in Berlin abermals ein toter-er Herein 

in’s Leben gerufen. Aber nur llein 
war ansiinglich die Zahl seiner Mit- 
glieder, die sich diesmal ausschließlich 
aus Bollsschullehrerlreisen zusammen- 
fanden. Noch im Jahre 1874 hatte 
der Verein nicht mehr als 5000 Mit- 
glieder aus Preußen, Sachsen, Groß- 
herzogthurn dessen, SchwarzburgMus 
dolstadt und Reusz j. L. Aber that- 
lriistige Männer standen an seiner 
Spitze; unverrückt behielten sie ihr 
Ziel. die Einigung aller deutschen 
Vollsschullebrer. im Auge, und alle 
hindernisse versuchten sie mit Geduld 
und Energie zu überwinden. Eine 
preußische Provinz nach der andern, 
ein deutscher Staat nach dem andern 
trat hinzu« und bereits 1884 zählte der 
Verein 19,542 Mitglieder. die nach 
abermals 10 Jahren aus MI,797 ange- 
wachsen waren. und deren Zahl 1904 
rund 105,«O0 betrug. An sämmtlichen 
öffentlichen Wollt-Schulen Deutsch- 
lands waren 1903 122,145 Lehrer 
tbötig. Der deutsche Lehrerverein setzt 
sich aus den Landesvereinen zusammen, 
die sich wieder in Verbande, Gauner- 
biinde, Kreiåvereine und Qrtsvereine 
gliedern, und mit denen zahlreiche aus 
Selbsthilse beruhende Einrichtungen 
verbunden sind. Der größte Landes- 
verein war 1904 der preußische mit 
58.123 Mitgliedern, dann solate· der 

baherische mit 12,920 Mitgliedern, 
dann der sächsische. etc. An der Spitze 
des Gesammtvereins steht ein geschösts- 
führ-endet Ausschuß, der immer sitr 
eine Periode von zwei Jahren gewählt 
wird, und der aus sich heraus den Vor- 
sitzenden wählt. Der Verein, der nach 
Paragraph l seiner Satzungen »Ist- 
derung der Vollsbildung durch hebun 
der Volksschule&#39; erstrebt, hält sich sree 
non Lallen politischer-it und lansessioneli 
lcll Lklldclliklls ck til RGO ILVTZ Alm- 

tuna bin unadhiinaia. Gerade das bat 
seine lkntrrsidluna unaernein gefördert 
und alLe Errenpnnqgversuche, die man 

gegen ihn unternommen bat, baden den 
festen Bau nicht erschüttern tönnen. 

Tie Ver-einst des deutschen Lehrer- 
vereing sur die deutsche Volkeschule 
und die deutsche Vottgbildunq liegt aus 
der Hand. « as ans kein wichtigen 
Kulturaebiete der Volkserzielntnq und 
des Boltgunterrichtg an neuen Gedan- 
ten und neuen Wegen austaucht, das 
findet dort in der weit verbreiteten 
Fachpresse und aus den zahlreichen 
Versammlungen. deren lestes Glied 
die große deutsche Lehreroersainnilung 
ist, ausgiebigske Erörterung Das für 
vortbeilbast und gut Erkannte findet 
dann die Unterstützung der deutschen 
Lehrerschast, und mit hilft ihrer aus- 

gedehnten Organisation trägt diese die 
neuen Gedanken in die weitesten Volls- 
kteise, in die entlegensten Dörser. So 
ist der deutsche Lebteroerein ein Kul- 
tutfaltor ersten Ranges geworden. 
Und dann noch ein-! Wenn er sich 
auch von allen politischen und religiö- 
sen Erörteru en, sofern sie nicht ganz 
eng mit der chule zusammenhängen. 
fetnbiilt, so steht er doch bei allen sei- 
nen Maßnahmen und Vorschlägen ans 
streng nationalem Boden; wo deutsches 
Geisteelebem deutsches Wesen und 
deutsche Art durch die Schule gefördert 
werden tönnen, da kämpft er rnit in 
vorderster Reihe. n diesem Sinne 
be tiiste einst Fürst isniarek die deut- 
s Volks llebrer als seine ·treuen 
Kampfgeno en.« nstchtlich der Er- 
folge des Vereint n den legten Jah- 
ren sei unter Anderes-i ern-ahnt, das 
seine Verhandlungen iiberdie Kinder- 
arbeit, den Militiirdienst der Lehrer. 
die Mtbildnngsschnlen zu einem sus- 
Iau Cesesgebu nach diesen Rich- 

bin tusentlch beigeiragen, ;- en theilweise geradezu oeranla t 

haben. such die Arbeiten des Verretns 
itser Verbreitung uter u endlettitre. 
über die klinstleri che rs bun der 
Jugend, find auf fruchtbaren oden 
gefallen. 

Tschorken nenntrnanienemys 
stischen, die siins Elemente des Alls 
Erde, Wasser, Jena« Luft und Aether) 
wbolisch dar ellenden Pyramiden 

sie sie iiber das ganze Gebiet des La- 
maismus vertbeil sind. 

Das 
Grasschneiden 
wird zum Zeitvertreib 
wenn Ihr einen unserer 
neuen, leichtlaufenden 
Grasmäher habt. Ihr 
braucht nur zu fteuern, 
der Mäher thut das 
Uebrigen 

Preise von 351800 bis Mi50 

Garmnvcrizrugc von jeder Be-ich1«mlnmq, bei 

HEHNKE 84 CO. 

Der beste Dienst der möglich ist, 
wiid von Olllen geuünichi, die eiii Telephcsn benüpen und 
Grund Island Telephone Co· hst sich anerkannt-tm- 
ßen das Verdienst erworben, ihieKunblchalipeonipkiind zu- 
leiedensiellend in bedienen, iogut es übeihnupt möglich ist. 
Ties beweist die stetig iunehmende Zahl ihrer Verbindun- 
gen und Jedes der ein Grund Island Telephon im Hause 
bat, empfiehlt eg. Namentlich Uniei unlemt Famiein ge- 
winnt das heimilche Feinspiechfnflem täglich grössere Ver- 
bieitunq und wiid sorlwöbiind iim llnictlixß iiochgeluchi 
von Solchen die nrch nicht verbunden sink. Schließen auch 
E ie Tich ein der 

GKAUD lsLAIID TSLSPHOIS co. 

Bei-acht kn« Ttunckjc »Es-III ZEIT-U 

-rm1—--- 

GARL NATH, 
Sie-»m- T«ce1, ..&#39;.Ic« Euren sh- 

Cchmbm· Sem( JLXH e Pest-T 
Unt «5:gs.::te.-1. 

Im kaum kanaqellsckkbäJkk 
IN II Ste Ins-Je 

Kur für Rechten u. Mantis-idem 
rei f- ud Des-Q- kun es but-I zu leiden, sun- O 

site- iedm damit Ich-Inm- lsssslui us 

set-Ins Heil-Im Ofn Pktuik Lahgak, Its-. Ost-se- 
kyutm Ins hemmt-! m- zufcktcesp Las-ing- na- 
tetsa Inde- IIOI Iässn CQMN III P- I- Issfsss, Ost-whene- Tlemue, Uns Ost « Fast 
Inst-tatk- tu. 

ww- 

Viermit sur Nachricht, daß mein 

dssssi Eis-ALLE Schimmel, 
lboo Pfund schwer, während dieser Sat- 
fon Montag, Dienstag und Mittwoch 
aus Dahlftrom’i Nanch 2 M. Süd oon 

Alba, sonst zu haufe, 1 Meile westl. 
vorn Sandkrog zur Tseckung oon Stuten 
bereit steht. lIBNKY lsJWOLDT 

Eigenth- 

Aus St. Andreagbeks i m H a r g tomrnen jährlich an Eos-« 
000 Kanarienoiigel zum Verfandt, 
eine Zahl. deren llingender Werth erst 
richtig geschätzt werden lann, wenn 
man weiß, daß einzelne, ganz hervor- 
ragende Sänger und Zuchtvögel unter 
300 Mart nicht abgegeben werden- 
Daß 100 Mart fiir einen guten Vor- 
fiinger gefordert und bezahlt werden, 
kommt recht oft vor. 

Starb in Armuth. Jnder 
Armenabtheilung des hofpitals in Du- 
luth, Minn» ift Thomas W. hndexs starben, der früher einmal ein rei r 

Mann war. Vor mehreren Jahren 
noch hatte er Antheil an verschiedenen 
sergwerlen und wies damals eine Of- 
ferte von M,000 siir feinen Antheil 
an einern der Bergwerk belannt als 
«Seltion 30,« zurück. Später verlor 
er alles was er hatte und fiihrte das 
Leben eines Einsiedler-, bis Krankheit 
ihn zwang, sich nach dem hofpital zu 
begeben. 

Durch Stockschläge wird 
bei den Tungufen der Dieb beft1-ft; er 

ifi überhaupt verpflichtet, die gestohle- 
nen Sachen zurückzuerstatten und bleibt 

it seines Lebens mit Schimpf und 
nde bedeckt. 

·- 

für Eferdezüchker 
Für dte ktegtähttge EaIlon« beginnend 

am t. Mai habe Ich meine Lengste 
emtmpoet Voll- J Compete blut Vetchecon u oe 

ktenttagg und Mittwochs out der placm 
von Iohn Beben-nie, otee und elne 
halbe Meile lücott von Aldo, und 
Feettaqg unb- Ensskmbetsdg m Tetlelten’s 

HEtall strbxiz tIe üduue Flut bet InIc zu 
anufe « Un le sü nickt c sn swlpItoL 
iBecIIgungenz II mpete st-» Joe NO. 
IIWenn dIe Stute oothec oecknult wied, 
th die Gekühk iotoIt zahlt-« ) 

IlliNKY l«ll«JNNI-J, 
Eigenthüntee. 

Wichtig! 
Unleke geehtten Leier wollen getötltgst 

out bog Datum htntee ihrem Namen 
achten. Dasselbe zeigt wie weIt das 
Abonnement ausbezahlt Ist, und sollten 
stle bei Zahlung des sbonnements 
darauf sehen daß das Datum peompt se- 
ändeet wied, da es ols Q uIttu n s 
dient. Tieheesusgedek. 

— Ibonnenten, welche II Ists 
Uns bezahlen, können oon jeht on die 
Zeitung füt- .l·75 bot Jahr bekom- 
men, jedoch sssc Ifäsiib 

CA.PORIA- 
Bist el- lts som. Its ttIe lot-Im small lle 
Ism- 

l ist-In 
n , 

Mein dunkelm-suec Jsck sit-du c. 
IM- vöhtend Meist Saifsn aus meiner 

Zum zur Deckung von Skalen bereit 
stehen« Er Iikd 4 Jahre alt und sieht 
16 Dank hoch. Oel-übt 81000 wenn 
das Hüllen 9 Tage alt ist« 

Auch mein ichs-»zu- pcssfh 1600 
Pfund schan, 3 Jahre alt, wird wäh- 
rend der Soff-m auf meiner Faan s 
Meile Süd von Wonn- stehen. Ge- 
bühk Q7.00 wenn das Fülle-s 9 Tage 
alt ist« 

JOHN ZOASIOJLUANN. 
I 


